Die „Spanische“ Grippe von 1918 


Auszug aus dem Buch "Die vergiftete Nadel - unterdrückte Fakten über das Impfen“ 
von Eleanor McBean, 1957 


Ich war ein Augenzeuge der Grippeepidemie 1918 


„Alle Doktoren und Leute, die zu der Zeit der epidemischen Spanischen Grippe 
1918 lebten, sagen, daß es die schrecklichste Krankheit war, welche die Welt 
überhaupt gehabt hat. Starke Männer, gesund und kräftig den einen Tag, waren am 
folgenden Tag tot. 


Die Krankheit hatte die Eigenschaften des schwarzen Todes und dem auch noch 
Typhus, Diphtherie, Lungenentzündung, Pocken und Kinderlähmung hinzugefügt, 
all die Krankheiten, gegen die die Leute direkt nach dem 1. Weltkrieg geimpft 
worden waren. Es war praktisch die Gesamtbevölkerung geimpft worden, ein 
Dutzend oder mehr Krankheiten waren ihnen "eingepflanzt" worden - oder einfach 
giftige Seren eingespritzt worden. Als alle die Doktor-gemachten Krankheiten 
gleichzeitig auszubrechen begannen, war es tragisch. 


Die Pandemie zog sich zwei Jahre lang hin und wurde durch die Giftdrogen 
am Leben gehalten, die von den Doktoren verabreicht wurden, die 
versuchten, die Symptome zu unterdrücken. So weit ich herausfinden konnte, 
traf die Grippe nur die Geimpften. Alle die die Impfungen abgelehnt hatten, 
entgingen der Grippe. Meine Familie hatte alle Schutzimpfungen abgelehnt, 
also blieben wir die ganze Zeit gesund. Wir wußten aus den Gesundheitslehren 
von Graham, Spur, Tilden und anderen, daß Menschen ihren Körper nicht mit 
Giften verschmutzen können, ohne Krankheit zu verursachen. 


Als die Grippe auf ihrem Höhepunkt war, waren alle Geschäfte wie auch Schulen, 
Fabriken - ja sogar das Krankenhaus geschlossen, denn auch die Doktoren und 
Pfleger waren geimpft worden und lagen danieder mit der Grippe. Niemand war auf 
den Straßen. Es war wie eine Geisterstadt. Wir (die wir keine Impfungen 
genommen hatten) schienen die einzige Familie zu sein, die nicht die Grippe 
bekam. So gingen meine Eltern von Haus zu Haus, um sich so gut sie konnten um 
die Kranken zu kümmern, da es unmöglich war, einen Doktor zu bekommen. Wenn 
es für Keime, Bakterien, Viren oder Bazillen möglich wäre, Krankheiten zu 
verursachen, dann hätten sie genügend Gelegenheit gehabt, meine Eltern 
anzugreifen, als sie viele Stunden in den Krankenzimmern verbrachten. Aber 
sie bekamen die Grippe nicht, und sie brachten auch keine Mikroben mit nach 
Hause, die uns Kinder angegriffen und uns etwas getan hätten. Keiner unserer 
Familie hatte die Grippe - nicht ein Schnüffeln - und es war Winter mit tiefem 
Schnee überall. 


Es ist gesagt worden, daß die Grippeepidemie von 1918 weltweit 20 Millionen 
Menschen tötete. Aber in Wahrheit haben die Doktoren sie mit ihren 
grausamen und tödlichen Drogen umgebracht. Das ist eine heftige 
Anschuldigung, aber trotzdem ist sie wahr. Das sieht man vor allem, wenn man die 
Erfolge der Ärzte, die keine Drogen benutzten, mit denen der normalen Doktoren 
vergleicht. 


Während die Mediziner und die Medizin verwendenden Krankenhäuser 33% ihrer 
Grippepatienten verloren, erzielten die Hospitäler wie BATTLE CREEK, KELLOGG 
und MACFADDEN'S HEALTH-RESTORIUM, die keine Drogen benutzten, fast eine 
100-prozentige Heilung mit ihren Wasserkuren, Bädern, Einläufen, Fasten und 
einigen anderen einfachen Heilmethoden, die begleitet wurden mit sorgfältig 
ausgearbeiteten natürlichen Ernährungsplänen. Einer dieser heilenden Ärzte verlor 
acht Jahre lang keinen seiner Patienten. Die sehr erfolgreiche 
Gesundheitsbehandlung einer dieser drogenfrei arbeitenden Ärzte, der keinen 
seiner Patienten verlor, wird im nächsten Band dieses Buches beschrieben werden, 
der etwas später unter dem Titel "Impfung verurteilt" (VACCINATION 
CONDEMNED) veröffentlicht werden. 


Wären die Medizin einsetzenden Ärzte so weit fortgeschritten gewesen, wie jene 
anderen, dann hätte es nicht diese 20 Millionen Tote durch die Grippebehandlung 
gegeben. 


Es gab sieben Mal mehr Erkrankte unter den geimpften Soldaten als unter 
den nicht geimpften Zivilisten. Dabei waren die Krankheiten genau jene, gegen 
die sie geimpft worden waren. Ein Soldat, der 1912 von Übersee zurückgekehrt 
war, erzählte mir, daß die Armeehospitäler voll waren von Männern mit 
Kinderlähmung. Er wunderte sich sehr, wie es möglich war, daß erwachsene 
Männer eine Kinderkrankheit bekamen. Heute wissen wir, daß Lähmung eine 
übliche Folge der Vergiftung durch Impfungen ist. Jene, die zu Hause geblieben 
waren, bekamen die Kinderlähmung erst nach dem weltweiten Impfprogramm 
1918.“ 


